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Neuer MW
„Ein Jahr größter Entscheidungen steht vor uns"

Mit den weltgeschichtlichen Ereignissen des 11 . Dezember ist
der Sinn des gewaltigen Kampfes , der heute keinen Staat und
keine Nation unserer Erde außerhalb seines Bannkreises läßt , in
seiner ganzen umfassenden Bedeutung enthüllt worden . Die
Wortedes Führers im Deutschen Reichstag unter¬
schieden sich in einem wesentlichen Punkte selbst von den größten
staatsmännischen Darlegungen Adolf Hitlers in der Vergangen¬
heit. Nachdem der Feuerbrand der von Roosevelt und Churchill
geschürten Kriegshetze auf fast die gesamte zivilisierte Welt über¬
gesprungen ist, entfielen zum erstenmal alle diplomatischen und
politischen Rücksichten auf ein mögliches Einlenken oder einen
Durchbruch der Vernunft bei unseren Gegnern . Sie hatten sich in
der Entfesselung des Krieges im pazifischen Raum so sehr aus
allen Banden sittlicher Verantwortung gegenüber dem Schicksal
der Menschheit gelöst , daß das Verbrechen ihrer Tat mit un¬
beirrbarer Schonungslosigkeit angeprangert werden konnte. Die¬
ser Aufgabe unterzog sich der Führer in der denkwürdigen Kund¬
gebung dieses Dezembernachmittags . Er rechnete ab . Und wie der
Umkreis des neuen Weltkrieges in noch vor kurzem
kaum erahntem Ausmaße gewachsen ist, so wuchsen auch die Worte
des Führers weit über die Anlässe bisheriger Rechenschaften hin¬
aus.

Wenn der Führer seine Rede mit Rückblicken auf vergangene
Geschehnisse durchsetzte, so klangen auch diese anders als sonst.
Das heutige Europa ist nicht mehr das vor zwei Jahren . Zum
erstenmal sprach Adolf Hitler offen davün , was sich inzwischen an
dem westlichen Rande unseres Erdteils von Kirkenes bis zur spa¬
nischen Grenze veränderst hat . Ein neuer Westwall ist entstanden,
aber diesmal nicht nur ein deutscher , sondern ein europäischer,
mit Stützpunkten größten Ausmaßes , unangreifbaren Marine¬
basen, zahllosen Flugplätzen , vielen Hunderten von Batterie¬
stellungen und neuen Eisenbahnen und Verkehrslinien . Dieses
Werk deutscher Gründlichkeit macht unseren Kontinent nach dem
Atlantik hin ebenso unverwundbar wie der Siegeszug der deut¬
schen Armeen für immer den europäischen Osten vor dem Ein¬
bruch tatarischer Horden schützt . Das englische und amerikanische
Geschwätz von einer „Festlandsinvaston " ist damit ein für allemal
als ein törichter Selbstbetrug entlarvt worden.

Die gleiche klare Bewußtheit von der besonderen europäischen
Misston erfüllte auch die Worte des Führers über das geistige
Wachstum unseres Kontinents . In ihnen klangen viele Ge¬
danken wider , die bei der letzten Konferenz der europäischen
Außenminister in Berlin eine wesentliche Rolle gespielt haben.
Man spürte an ihnen unmittelbar , wie breit die Basis ist, auf
der der europäische Verteidigungskampf gegen Ost und West
heute geführt wird und welche sinnlose Arbeit sich unsere Feinde
vornehmen, wenn sie diesen gewachsenen Organismus der konti¬
nentalen Völkerfamilie wieder hoffen in Teile zerschneiden zu
können . Freilich , es sind auch in den letzten Monaten wieder
schwere Blutopfer für diese Rettung unseres Lebens von der
bolschewistischen lleberflutung gebracht worden . Aber die Zahlen,
die der Führer nannte und deren innerster Verpflichtung sich kein
Deutscher jemals entziehen wird , sind auch gegenüber den Opfern
des Weltkrieges unvergleichlich gering . Die Toten der einen
Somme-Schlacht fielen in Kümpfen , deren Esländegewinn nur
wenige Kilometer betrug . Die Helden der Ostfront aber gewannen
fir Deutschland einen Raum , der auf nahe und weite Sicht unser
Volk gegen jeden Versuch der Aushungerung und der Erschöpfung
seiner Machtmittel feit.

Rach diesen grundsätzlichen Darlegungen öffnete die Abrech¬
nung des Führers mit Roosevelt den weiten Raum der im
tiefsten erregenden gegenwärtigen Entscheidungen. Das deutsche
Volk empfand die Beschimpfungen, die von Roosevelt über den
Ozean geschleudert wurden , als eine unerhörte Beleidigung und
Herausforderung . Es gehörte ein llebermaß von Geduld dazu, um
diese sich ständig steigernden Aggressionen und aktiven Brüskie-
rnngen aller Art an dem Schild eines eisenharten Schweigens
«bprallen zu lasten. Aber die Abfuhr , die Adolf Hitler jetzt Roose¬
velt erteilte , war in diesen Monaten selbst bis zu einer unerhör¬
ten Kraft angewachsen. Die persönlichen und sachlichen Momente
fir den deutschen Verteidigungskampf der eng verbünde¬
ten Völker Deutschlands , Italiens und Japans
gegen die USA . und Großbritannien sind in den
Darlegungen des Führers , in dem Abkommen über die gemein-
s>« e Waffenbrüderschaft, das eine logische Auslösmrg
st« Paragraphen 3 des Dreimächtepakts darstellt , und in Ser dem
ASA .-Eeschäststräger in Berlin überreichten Note mit äußerster
Klarheit herausgearbeitet worden . Wenn je ein Kampf sein«
tiefste Berechtigung in sich trug , so ist es dieser, der von der
jüdischen Hatzclique um Roosevelt entfesselt wurde . Die Fron¬
ten auf der ganzen Welt sind geklärt . Ein neuer Weltkrieg wird
stie Entscheidungen und den Sieg schaffen.

»
Aus den dunklen Wolken, die sich seit langem am politischen

Horizont des Stillen Ozeans zusammengezogen hatten , ist jäh
ster Blitz herniedergezuckt. So sehr er zu erwarten war , so viel
« an in Amerika seit Wochen davon geredet hatte , so unerwartet
kam er dann doch. Denn es war nicht Herr Roosevelt, der diesen
Blitz schleuderte , sondern Japan schlug jäh init gesamm-
« elter Energie zu . Alles hatte man erwartet , nur das
nicht . Die Bestürzung in den durch die Rooseveltsche Kriegshetze
ichon seit langem in einen Zustand hysterischer Erregung gestei¬
gerten Vereinigten Staaten war entsprechend groß. Sie wurde
noch größer , als die ersten Erfolge der japanischen Aktionen be-°

!t des Krieges
kannt wurden Zwei Schlachtschiffe versenkt, vier weitere und vier
Zerstörer beschädigt, Wake-Island und Guam von den Japaner«
besetzt, die Midway -Jnsel unter dem Feuer japanischer Schiffs-
geschütze , Landung der Japaner auf den Philippinen und an der
Ostrüste Malayas , Einmarsch in Thailand , Vormarsch auf di«
Burmastratze , Hongkong blockiert, dazu überall zerstörte Flugzeug¬
hallen und Flugplätze und dann wieder die Versenkung von zwei
oder drei der modernsten britischen Schlachtschiffe — das ist wirk¬
lich ein bißchen viel auf einmal für die Amerikaner , die geglaubt
hatten , daß sie mit ihrem Präsidenten ruhig dem Kriege nach¬
rennen könnten, weil der Krieg niemals zu ihnen kommen könne.
Jetzt sieht der Krieg ganz anders aus , als man ihn sich vorgestellt
hatte . Das mißachtete, in den Spalten der amerikanischen Zei¬
tungen schon hundertmal vernichtete und ausradierte Japan er¬
wies sich zu einer umfassenden militärischen Aktion fähig , dis
trotz der riesigen Entfernungen wie ein Uhrwerk abrollte und
heute schon eine völlige Wandlung der strategischen Lage im Pa¬
zifik herbeigesührt hat . Es ist nicht nur das Kräfteverhältnis
der gegenseitigen Seestreitkräfte entscheidend zu Japans Gunste»
verändert worden , sondern die Vereinigten Staaten haben be¬
reits einen großen Teil ihrer Verbindungslinien über den Pa¬
zifik verloren und müssen damit rechnen , daß ihnen die Basis
ihrer Kriegführung in Ostasien — die Philippinen — i« ab¬
sehbarer Zeit verloren geht. -

Der deutsche Wehrrrmchtsbericht
Vier britische Schiffe mit 27VVÜ BRT . versenkt — Zwei
Bewachungsfahrzeuge und ein Tanker beschädigt — Vom
3 bis 9. Dezember verloren die Engländer K9 Flugzeug«

Kämpfe in Nordafriak gehen weiter
DNV . Aus dem Führer -Hauptquartier , 12 . Dez.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront fanden auch gestern nur örtliche

Kampfhandlungen statt.
Im Atlantik versenkten deutsche Unterseeboote vier

britische Schiffe mit zusammen 27 üvü BRT ., darunter eine«
großen Tanker . Außerdem wurden zwei Bewachungsfahr¬
zeuge und ein Tanker durch Torpedotreffer schwer beschädigt.

Wirkungslose Störangriffe der britische«
Luftwaffe richteten sich am gestrigen Tage gegen de»
Raum der Deutschen Bucht , in der vergangenen Nacht
gegen Nord - und Westdeutschland. Hierbei ryur»den zwei feindliche Bombenflugzeuge abgeschossen.In Nordafrika gehen die Kämpfe weiter . Verbände
der deutschen und italienischen Luftwaffe zersprengten Pan¬
zer- und Kraftfahrzeugkolonnen - er Briten . Bei den sichentwickelnden Luftkämpfen schossen deutsche Jäger sechs
feindliche Flugzeuge ab. Deutsche Kampfflugzeuge bombar¬
dierten in der letzten Nacht den Hafen von Tobrnk und
Eisenbahnziele bei Sidi Varani.

In der Zeit vom 3. bis 9. Dezember verlor die britisch«
Luftwaffe 69 Flugzeuge , davon 34 im Mittelmeer und i«
Nordafrika . In der gleichen Zeit gingen im Kampf gege»
Großbritannien 18 eigene Flugzeuge verloren.

Der italienische Wehrmachisbericht
Feindliche Angriffe bei Tobruk zurückgewisse « — Deutsch»

Jagdflugzeuge schossen sechs Briten ab
DNV Rom , 12. Dez. Der italienische Wehrmachtsbericht v« »

Freitag hat folgenden Wortlaut:
In der Marmarica nehmen die Kämpfe westlich von To¬

bruk ihren Fortgang . Neue starke, von Panzerkampfwagen rm-
terstützte Angriffe des Feindes wurden zurückgewieseu. 2n der
Gegend von Sollum und Bardia beiderseitige erhöhte Artil¬
lerietätigkeit . Stukas und Prcchiatellis bombardierten wieder¬
holt Kraftwagenansammluugen und Kraftwagenkolonnen i«
Gebiet von Vir Hacheim.

In Luftkämpfen schossen deutsche Jagdflugzeuge sechs Flug¬
zeuge ab . Der Flottenverband, der am 10. Dezember
Verna bombardiert hatte , wurde erneut von deutsche»
Flugzeugen angegriffen, die wieder Bombentreffer
auf einem Kreuzer und einem Zerstörer erzielten.

Im mittleren Mittelmeer wurden zwei feindliche
Flugzeuge von unseren Jagdflugzeugen abgeschossen . Bei eine«
Linflugversuch in die Bucht von Ärgostoli wurde ein dritte«
Flugzeug von der Bodenabwehr zum Absturz gebracht. Ein«« !
unserer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt.

Am Morgen des 11. Dezember wurde Derna erneut von eine» !
feindliche« Kreuzer und zwei Zerstörern beschossen. Das Lazarett ^
„Principe di Piemonte " erhielt wieder einige Treffer , die ge» !
ringe Schäden verursachten . Die Küstenbatterien der Marrno !
eröffneten das Feuer auf den Kreuzer , der wahrscheinlich getros - >
f« r wurde.

Unsere Flugzeuge bombardierten den Flottenstützpunkt « n»
La Valetta (Malta ) . '

Die Rettungsoperatione « der englische « Gefangenen , die sich
an Bord des Dampfers befanden , der , wie im Wehrmachtsbericht
vom 10. Dezember gemeldet, torpediert wurde , gestatteten , st« »
1800 Mann , darunter einige Verwundete , zu retten.

Telegramme des Führers
an den König von Italien , den Tenno , den Duce

und den japanischen Ministerpräsidenten
DNB . Berlin , 12 . Dez . Am Tage des Eintritts Deutsch¬

lands und Italiens in den Krieg gegen die USA . sandte
der Führer an den König von Italien und Kaiser
von Aethiopien das nachstehende Telegramm:

„Aus Anlaß der Unterzeichnung des Vertrages , durch den
die Achsenmächte sich mit dem Kaiserreich Japan zu gemein¬
samer Kriegführung und Zusammenarbeit zur Sicherstellung
einer gerechten Neuordnung verbunden haben, sende ich
Eurer Majestät zugleich mit meinen aufrichtigsten Grüßen
die herzlichsten Wünsche für den weiteren Kampf der nun¬
mehr eng verbundenen Waffen der drei Mächte."

Dem Duce des verbündeten Italien sandte der Führer
folgendes Telegramm:

„Am heutigen Tage des Abschlusses des Abkommens,
durch das die Achsenmächte und Japan sich zu gemeinsamer
Waffenbrüderschaft zusammenschließen , sende ich Ihnen , Duce,
meine herzlichsten Grüße. Ich weiß mich mit Ihnen einig
in der Gewißheit, daß dieser Akt sich als sichere Bürgschaft
des gemeinsamen Sieges der drei Mächte erweisen wird."

Das Telegramm, das der Führer aus dem gleichen An¬
laß dem Tenno übermittelte, lautet:

„An dem heutigen bedeutsamen Tage , an dem sich die
Achsenmächte mit dem Kaiserreich Japan zu gemeinsamer
Kriegführung bis zum gemeinsamen Siege verbunden haben,
sende ich Eurer Majestät mit den aufrichtigsten Grüßen meine
Glückwünsche zu den bisherigen großen Erfolgen der japa¬
nischen Wehrmacht sowie meine und des deutschen Volkes
wärmsten Wünsche für den Sieg der japanischen Waffen.

"
Dem kaiserlich-japanischen Ministerpräsidenten General-

leutnant Tojo telegraphierte der Führer wie folgt:
Aus Anlaß/? des heutigen Abschluffes des Abkommens

zwischen den Achsenmächten und dem Kaiserreich Japan,
durch das sich die drei Mächte zum gemeinsamen Kampfe,
gemeinsamen Siege und gemeinsamen Aufbau in der Zu¬
kunft verbunden haben, sende ich Eurer Exzellenz meine
herzlichsten Glückwünsche zu den schon erzielten so bedeut¬
samen Erfolgen der japanischen Waffen und verbinde damit
die wärmsten Wünsche für den . weiteren Fortgang des nun¬
mehr gemeinsam geführten Kampfes.

"

Telegramm des Reichsaußenministers
an Ciano nnd Togo

DNB . Berlin , 12 . Dez . Der Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop sandte an den Kgl . Italienischen
Außenminister Graf Ciano folgendes Telegramm:

„An dem heutigen Tage , an dem die Botschafter Italiens und
Japans zusammen mit mir das Abkommen unterzeichnet haben,
das unsere drei Länder zu einer den Sieg verbürgenden Einheits¬
front zusammenschließt , sende ich Ihnen , lieber Graf Ciano , meine
herzlichsten Grüße und wärmsten Wünsche für den weiteren Er¬
folg unserer Waffen" .

An den Kaiserlich -Japanischen Außenminister Togo
sandte der Reichsminister des Auswärtigen das nachstehende Tele¬
gramm :

„Nachdem ich heute mit dem Kaiserlich -Japanischen Botschafter,
General Oshima , und dem Kgl .-Italienischen Botschafter Alfieri

! das Abkommen unterzeichnet habe, durch das die drei Mächte sich
zu gemeinsamer Kriegführung bis zum gemeinsamen Siege und
zur weiteren Zusammenarbeit zur Sicherstellung der von ihnen
erstrebten Neuordnung verpflichten , sende ich Eurer Exzellenz aus
Anlaß dieses bedeutsamen Ereignisses meine herzlichsten Grüße,
mit denen ich meine wärmsten Wünsche für den weiteren Erfolg
der japanischen Waffen verbinde" .

»
T »s - rr EMLLrrÄr üer Führer -Rede

„Ein neues Kapitel der Weltgeschichte hat begönne«-
Rom . Italien steht unter dem Eindruck des historischen , vo»

Führer und vom Duce angckündigten feierlichen Entschluss «»
Deutschlands und Italiens , gemeinsam mit Japan den Kamp^
gegen die angelsächsischen Demoplutokratien bis zum Endsieg
fortzusetzen und der Welt eine neue und gerechte Ordnung z»
geben.

Der diplomatische Mitarbeiter der „Agenzia Stefaui " schreib^mit Recht habe der Führer , da es sich heute um eine« Krieg
zwischen Kontinenten handelt , den Kampf auf den europäische«
Plan erhoben. Die durch den Führer erfolgte Anerkennung d«
kontinentalen Funktion Roms , das einst Europa schuf, zeige di«
wahre Einstellung des Germanentums zum Römertum . Mit gro¬
ßer Genugtuung sei in Italien die Ankündigung aufgenomm»
worden , daß die Westgrenzen Europas vom Nordkap bis zur spa¬
nischen Grenze zu einem festen Bollwerk ausgebant wurde«.
Europa rüste sich für den großen Kampf , .- er ihm von de« Angel¬
sachsen aufgezwungen wurde.
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In den Kommentaren der Presse wird erneut die furchtbare s
Schuld unterstrichen, die Rooscvelt durch seine Aggression gegen !
die Achsenmächte vor aller Welt aus sich geladen hat und der
unerschütterlichen Gewißheit Ausdruck verliehen , daß dieser Krieg
mit dem Siege Deutschlands, Italiens und Japans enden wird.

„Corriere della Sera " hebt hervor , daß die Logik der Geschichte
zum entscheidenden Zusammenstoß zwischen den Mächten der Zu¬
kunft und denen der Reaktion geführt hat . „Wenn der Kampf
noch härter wird , so wird er dafür um so entscheidender sein . Der
totalitäre Krieg wird zum totalitären Sieg führen .

"
Dieser Krieg , den die Freimaurerei , die Plutokratie und das

Judentum seit 1935 mit den Nationen vorbereiteten , dieser Kampf
gegen das Leben der gesunden und jungen Völker im euro¬
päischen Kontinent und des fernen Asiens ist, wie „Popolo di
Roma " unterstreicht , in seinem ganzen Ausmaße ausgebrochen.
Der Krieg mit den Vereinigten Staaten war , wie „Eazzeta sel
Popolo " feststellt , durch den einseitigen Willen von Rooscvelt
bereits eine Tatsache. Weder Deutschland, noch Italien , noch
Japan , ja nicht einmal das amerikanische Volk haben diesen
Krieg gewollt, sondern ausschließlich Rooscvelt, der Exponent des
Weltjudentums und der angelsächsischen Plutokratie.

Tokio. „Der Kreuzzug der jimge» Staaten für die gerechte
neue Weltordnung har ' b : nnen .

" Unter diesem Leitsatz stehe«
die Ausführungen des Führ, . . , und das neue Bündnis bei der
Wiedergabe und Beurteilung in der hiesigen Presse, die in sen¬
sationeller Aufmachung die Ereignisse veröffentlicht und kom¬
mentiert . Amerika sei nunmehr gezwungen, sich auf zwei Fronte«
zu verteidigen , und zwar in dem Augenblick , in dem es bereits
empfindlich im Pazifik getroffen worden ist . Der Aufbau der
neuen Weltordnung geschehe nicht allein im Interesse der drei
Mächte, sondern solle sich zum Glück der gesamten Menschheit aus¬
wirken . In Ostasien habe Thailand bereits die neue geschichtliche
Zeitenwende verstanden , um mit Japan ein Schutz- und Trutz¬
bündnis abzuschlietzen . Die entschlossene Kraft dreier Mächte, wie
sie in dem neuen Bündnis zum Ausdruck komme , werde sich als
unbezwingbare Macht bei der Vernichtung Englands und Ame¬
rikas erweisen.

Ebenso wie in Italien und Japan hat auch in der übrigen
Welt die große Führer -Rede den tiefsten Eindruck hinterlassen.

Eirrzelersolge von der Ostfront
Wieder zwölf Sowjetflugzeuge abgefchosfen

DNB Berlin , 12 . Dez . Der Feind mußte gestern im Südab -
jchnitt der Front einen Angriff , der durch Einsatz von Pan-
-erkampfwagen noch verstärkt war , mit 600 Toten , d . h . mit der
Vernichtung eines kriegsstarken Bataillons , bezahlen . Unsere
Infanteristen , denen ebensalls einige Panzer bcigegeben waren,
traten zum Gegenangriff an , vor dem die Bolschewisten nach
Osten auswichen. Dabei wurden an dieser Stelle zwei feindliche
Panzer vernichtet, vier kampfunfähig geschossen, an anderer
Stelle sieben weitere Panzerkampfwagen zerstört. Bei diesen
Kämpfen stießen deutsche und bolschewistische Flug¬
zeuge in Luftgefechten aufeinander . Unsere Besatzungen zwan¬
gen die feindlichen Flieger an verschiedenen Stellen zum Kampf
und schossen zwölf bolschewistische Flugzeuge ab . Außerdem griff
die deutsche Luftwaffe mit starken Verbänden und Kampfflug¬
zeugen zur Unterstützung des Heeres in die Erdkämpfe selbst ein.
In kühnen Tiefflügen stürzten sich die deutschen Flugzeuge auf
die bolschewistischen Stellungen , Marsch- und Fahrzeugkolonnen
und richteten in den bolschewistischen Linien und auf vielen Zu¬
fahrtsstraßen zur Front umfangreiche Zerstörungen an . Eins
Flakbatterie wurde durch Bombentreffer zertrümmert . Bei An¬
griffen auf Eissnbahnstrecken wurden drei vollbeladene lange
Transportziige schwer getroffen und zum Anhalten gezwungen.

In Nahkämpsen aufgerieben oder zersprengt
An der Einschließungsfront von Sewastopol

wurden in der Nacht zum 11. Dezember hartnäckige bolschewisti¬
sche Vorstöße von den deutschen Truppen zurückgewiesen . Trotz
schwerster Verluste wiederholte der Feind teilweise in Regiments-
stärkc mehrfach seine Durchbruchsversuche und Angriffe
auf die deutschen Stellungen . An einzelnen Stellen des Kampf- >
gebiete? entwickelten sich bei der Abwehr der bolschewistischen
Stoßtrupps heftige Nah kämpfe, in deren Verlauf die
feindlichen Einheiten aufgerieben oder zersprengt wurden . Die
Artillerie des deutschen iöecres nahm im Laufe des 11 . Dezem¬
ber trotz starker Regenfälle und des teilweise sehr dichten Nebels
wirksam bolschewistische Feldstellungen und Bunker unter Feuer.

Erfolgreiche Stotztruppunternehmen vor Leningrad
Am Umschließungsring von Leningrad beschränken sich die

Kämpfe der deutschen Truppen nicht nur auf die Abwehr bolsche¬
wistischer Angriffe . Immer wieder gehen deutsche Stoß¬
trupps gegen die feindlichen Stellungen vor , um Fühlung mit
dem Feind zu halten , da und dort Korrekturen im Frontver-
lanf vorzunehmen und Erkundungsergebnisse einzuholen . Auch
gestern drangen wieder Stoßtrupps aus der Einschließungsfront
von Leningrad durch das Vorfeld in bolschewistische Stellungen
ein . Trotz starken Frostes kamen unsere Soldaten rasch über den
hartgefrorenen Boden voran , brachen an einer Stelle in fünf
stark besetzte Kampfstände ein und räumten sie aus . Auch an
anderer Stelle war ein Stoßtruppunternehmen von guten Er¬
folgen begleitet . Hier blieben 108 tote Bolschewisten in ihren
Stellungen liegen , 2 Infanteriegeschütze , 2 Granatwerfer und
2 Maschinengewehre wurden von unseren Soldaten in ihre Aus¬
gangsstellungen zurückgebracht.

Drei Somjet -Bivifisnen zersprengt
Helsinki , 12. Dez . Der finnische Heeresbericht vom 11. Dezember

meldet von der Ostfront : In den Kricgshandlungen nach der Er¬
oberung der Stadt Karhumäki und der darauf folgenden
Eroberung von Povenza und bei der Verfolgung des Feindes
haben unsere Truppen drei feindliche Divisionen größ¬
tenteils zersprengt und vernichtet . Nur Splittern der 37 ., 71 . und
SIS. Division glückte es, in rascher Flucht sich vor der vollständi¬
gen Aufreibung zu retten . Die Verfolgung der noch in de«
Wäldern umherziehenden feindlichen Abteilungen wird fort-
gesetzt. Bis zum Abend des 9 . Dezember wurden auf dem Schlacht¬
feld bisher 3000 Gefallene festgestellt und über 2000 Mann ge¬
fangen genommen . Die eigenen Verluste in diesen Kriegshand¬
lunge » find sehr gering gewesen. Auf finnischer Seite find «»r
137 Mann gefallen.

Krrtturverbrechen der Bolschewiken
Helsinki , 12. Dez . Nicht weniger als 380 Bibliotheken stnl^

wie „Uusi Suomi " durch den Direktor der Staatlichen Bücherei
erfährt , von den Bolschewiken in den wiederangegliederten Ge¬
bieten zerstört worden . Der dadurch entstandene Schade» wird auf
etwa 10 Millionen Finnmark geschätzt. Alle finnischen Kultur»
Institute hätten durch die barbarischen Zerstörungen der Bolsche¬
wisten bedeutende Verluste gehabt.

Der Krieg des größeren Ostafien
DNB Tokio, 12 . Dez . (Ostasiendienst des DNB ) . Das japa¬

nische Infocmationsamt gab bekannt, daß der japanische Vertei¬
digungskrieg gegen die Vereinigten Staaten und Großbritannien
einschließlich des Konflikts gegen das Tschungkin-Regime in Zukunft
„ der Krieg des größeren Ostasien " genannt werden soll.

Eine Erklärung besagte , daß der neue Name gebildet worden
sei , um die Kriegsziele der Errichtung einer neuen Ordnung im
größeren Ostasien zum Ausdruck zu bringen. Dies bedeute jedoch
nicht , daß der Kriegsschauplatz auf das größere Ostasien beschränkt
bleiben werde.

Penang bombardiert
DNB Tokio, 12 . Dez . Wie die Armeeabteilung des Kaiser¬

lichen Hauptquartiers bekanntgibt, haben Flugzeuge am Donners¬
tag die Schiffahrt im Hafen von Penang (Georgetown) an der
Westküste der malayischen Halbinsel angegriffen. Sie versenkten
ein Schiff und beschädigten ein weiteres schwer. Andere Forma¬
tionen griffen überraschend die Kaianlagen an und bewarfen
Lagerhallen und Hafeneinrichtungen mit Bomben.

Schwere Artillerie gegen Hongkong
Japanische Verstärkungen in Malaya

DNB Schanghai , 12 . Dez . (Ostasiendienst des DNB .) Der
Sprecher der japanischen Armee gab nach einer Meldung aus
Nanking bekannt, daß gegen die Befestigungenvon Honkong schwe¬
re Artillerie in Stellung gebracht worden ist.

Der Sprecher teilte ferner mit, daß auf der Malaya -Halbinsel
weitere japanische Verstärkungen gelandet sind . Die Engländer
hätten dem japanischen Vormarsch in Richtung Singapur bisher
nur schwachen Widerstand entgegengesetzt.

Frachter „Oregon " versenkt
DNB . Vichy , 12 . Dez . Wie aus New Pork gemeldet wird,

wurde der Frachter „Oregon"
, der seine erste Reise ausführte , als

versenkt gemeldet . Zahlreiche Ovfer wurden verursacht.

„Edinburgh - als Ersatz sür „Prinee os
Wales-

DNB Stockholm, 12 . Dez . Wie aus London gemeldet wird,
hat die britische Admiralität beschlossen, den Kreuzer „ Edinburgh"
(10 000 t) ( ! ) als Ersatz für den versenkten „Prince of Wales"
(38000 t) ( ! ) zum Flakschiff der britischen Fernostflottezu machen.

Dumm , sich aus die USA . zu verlassen
DNB . Stockholm, 12 . Dez . Ein Wort Churchills : „Ich kann

nicht sagen, daß unsere Luftstreitkräfte auch nur an einer Stelle
so stark waren , wie wir es wünschten "

, nimmt „ Daily Herald"
zum Anlaß , darauf hinzuweisen , wie ernst die Lage doch sei.

„Wenn England dies nach 27 Kriegsmonaten sage "
, schreibt

„ Daily Herald "
, „ wie dumm wäre es dann , sich auf die USA.

zu verlassen und zu erwarten, daß sie ihre Industrie im Augen
blick auf den Krieg umstellen könnte !"

ZLpKMjchS ErfslgsmelduKgen
Die Japaner nahmen Agana , Hauptstadt von Guam

DNB Tokio, 12. Dez . Die Heeresabteilung des Kaiserlichen
Hauptquartiers gab bekannt , daß die japanischen Landungs-
streitkräfts auf Guam die Hauptstadt Agana eingenommen
und 380 Amerikaner , darunter auch den Befehlshaber und Ge¬
neralgouverneur sowie zahlreiche weitere Offiziere , gefangen
genommen haben . Die japanischen Streitkräfte führen gegen¬
wärtig Säuberungsaktionen aus . In der Bekanntgabe heißt es
weiter , daß bei den Kämpfen keine japanischen Verluste eingetre¬
ten sind.

Zwei britische Kanonenboote wurden durch Bom¬
bentreffer außer Gefecht gesetzt, als japanische Bombenflugzeuge
der Heeresluftwaffe trotz ungünstigen Wetters Schiffsziele in
der Umgebung von Hongkon wiederholt angriffen . Vor¬
her wurde bekanntgegsben , daß jetzt mit Sicherheit festgestelll
werden konnte, daß nur ein japanischer Truppentransporter ver¬
loren ging und nicht zwei, wie gestern berichtet wurde.

«

Erfolgreiche japanische Landung auf der Insel Luzon
Wie das Kaiserliche Hauptquartier bekanntgibt , sind Einheiten

der japanischen Armee und Marine in engster Zusammenarbeit
am Freitag in den frühesten Morgenstunden auch im süd¬
lichen Teil von Luzon, der Hauptinsel der Philippinen,
erfolgreich gelandet.

„Kokumin Schrmbun" erfährt aus unbestätigter Quelle in
Buenos Aires , daß der Oberbefehlshaber de r USA . -
Pazifik - Flotte , Admiral Kimme l, an Bord des
Flakschiffes „Pennsylvania " (33 100 T .) in Pearl Harbour bei
dem japanischen Botmbardement aus Hawaii getötet worden
ist . Kimmel galt als enger Vertrauter Roosevelts und über¬
sprang im Februar dieses Jahres bei der Ernennung zum Ober¬
befehlshaber der Pazifikflotte siebzehn Vordermänner.

Japanische Lustersoige
Bisher 202 USA .-FlugZeuge auf den Philippinen zerstört

Tokio, 12. Dez . (Oad .) Der Sprecher der Marineabteilung des
Kaiserlichen Hauptquartiers gab bekannt , daß 202 kordameri¬
kanische Flugzeuge seit Beginn der Operationen auf den
Philippinen zerstört worden sind , dagegen gingen neun
japanische Marineflugzeuge verloren , und ein Flugzeug wird
vermißt.

Die Agentur Domei meldet aus Saigon , daß dort eingetroffe¬
nen Berichten zufolge bei den japanischen Luftangriffen aus den
Philippinen etwa 60 Lastkraftwagen mit feindlichen Verstär¬
kungen zerstört und weiterhin andere Fahrzeuggruppen ange¬
griffen und bombardiert worden sind.

Schwere Luftkämpfe im Gebiet von Malaya
lieber das Ergebnis der Luftoperationen im Gebiet von

Malaya gibt die Armeeabteilung des Kaiserlichen Hauptquar¬
tiers bekannt , daß Donnerstag im Verlaufe schwerer Luftkämpfe
sechs Blen Heim - Bomber und fünf Buffalo - Jä¬
ger abgeschossen und 19 Blenheim -Bomber am Boden zer¬
stört wurden . Seit Kriegsbeginn sind insgesamt 8 6 feind -
lichcMaschinenvernichtet worden . Trotz schlechter Wet¬
terbedingungen werden die Kampfhandlungen in engster Zusam¬
menarbeit zwischen Armee und Luftwaffe fortgesetzt.

Angriff auf britischen Konvoi bei Penang
Das Kaiserliche Hauptquartier gab laut Domei bekannt , daß

japanische Flugzeuge am 11 . Dezember einen sehr starken An¬
griff auf einen britischen Konvoi durchgeführt haben , der
bei Penang an der Kllste von Malaya versammelt war . E»
wurde bekanntgegeben , daß durch den Angriff ein Schiff ver¬
senkt und vier weitere schwer beschädigt wurden . Flugzeug«
haben auch Warenlager und Hafenanlagen angegriffen.

MMMvrindms Japan —FranzösW-Iildochina
Tokio, 12. Dez . (Oad .) Das kaiserliche Hauptquartier gab de»

Abschluß einer Militärallianz zwischen Japan und Franzö.
sisch - Jndochina bekannt . Das Bündnis wurde zwische«
Vertretern des japanischen Expeditionskorps in Jndochina mü
der Regierung von Jndochina unterzeichnet . In der Verlaut¬
barung wurde gesagt, daß die Allianz auf der gemeinsamen Ver¬
teidigung der japanischen und indochinesischen Interessen und dem
gemeinsamen Vcrteidigungsabkommen , das im Monat Juli ab¬
geschlossen wurde , basiere.

Der Ministerpräsident Mandschukuos, Changchinghui,
richtete ein Telegramm an den Präsidenten der chinesischen Na¬
tionalregierung in Nanking , Wangtschingwei . Darin spricht
Changchinghui seine Wünsche für eine engste , auf dem Drei¬
mächtepakt fußende, erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen Hsing-
king , Tokio und Nanking in Japans Abwehrkampf gegen di«
USA . und England aus . Changchinghui gab tm Anschluß an das
deutsch - japanisch-italienische Abkommen eine Erklärung ab , i«
welcher er u . a . sagte, auch Mandschukuo Zierde alle seine
nationalen Kräfte in den Dienst der gemeinsamen Sache stellen
und seinen Teil zur Erreichung der Weltneuordnung beitrage «.

In einem an den japanischen Ministerpräsidenten Tojo ge¬
richteten Telegramm sichert der Präsident der autono¬
men mongolischen Regierung, Prinz Teh , Japan die
vollste Unterstützung der 6 Millionen Bewohner der Innere»
Mongolei im Krieg gegen die USA . und Großbritannien z».
In den großen Siegen der japanischen Armee und Luftwaffe
schon gleich nach der Kriegserklärung sähen die Völker Asiens
den Beginn der Befreiung von der fremdländischen Herrschaft^

Tokio gegen LlSA .-Lügen
Tokio, 12. Dez . (Oad .) Von zuständiger japanischer Seite wer¬

den Domei zufolge die nordamerikanischen Behauptungen demen¬
tiert , daß der japanische Schlachtkreuzer „Haruna " im Ram»
nördlich der Insel Luzon versenkt wurde . Die Amerikaner habe»
offenbar die „Haruna " mit einem japanischen leichten Kreuze«
verwechselt, von dem das kaiserliche Hauptquartier bekanntgahs
daß er bei den Operationen auf den Philippinen beschädigt
wurde.

Wachsende Besorgnis in Singapur
Schanghai , 12. Dez . (Oad .) In Singapur wird , nach einer Mel¬

dung aus Schanghai , die Lage mit wachsender Besorgnis be¬
obachtet. Zugegeben wird , daß die englischen Truppe»
im Norden der malayischen Halbinsel Rückschläge erlitten
hätten, die eine „llmorganisierung " notwendig machten. Auch
im Zentrum der Halbinsel seien schwere Tanks gelandet worden.
Am Mittwoch früh sei es zudem den Japanern gelungen , an einer
weiteren Stelle Fuß zu fassen . Auch dort hätten , wie aus Schang»
Hai gemeldet wird , die Engländer starke Rückschläge erlitten und*
versuchten jetzt krampfhaft , wieder Herr der Lage zu werden.!

Zur Verstärkung der englischen Truppen in Singapur feie«
Soldaten und — da, wie zugegeben wird , die englische Luftwaffe
dort schwere Verluste erlitten hätte — auch Flieger au»
Niederländisch - Indien eingetroffen.

Heldemnarsch eines Infanterieregimenl»
Leistung der deutschen Infanterie im Oste»

Von Kriegsberichter Heinz - Dieter Pilgram (PK .)
RSK Hoch ragt das weiße Birkenkreuz in den eisigen Ostwind

hinein , weit kündet es über die kahle Fläche am Westrand « «
M . hin von den Kämpfern eines Infanterieregiments , die ih«
Leben um diesen Ort , um den Weg vom Wolchow durch Wald
und Sumpf , über Minen und, Knüppeldämme ließen , der Kom¬
mandeur mitten unter ihnen . Zehn Tage währte dieser Kampf
:r wurde zum Keldenmarick des Reaiments das keine«
Kampfaustrag erfüllte , getreu dem Befehl . Mit der Zähigkeit
und Kampferfahrung des deutschen Infanteristen wurde durch-
gefochten , bis der Ort in deutscher Hand war.

Männer aus Ostpreußen,aus Westfalen und vom Niederrhein
waren es, die im vorigen Winter eine harte Ausbildung als
besonders für den Feuerkampf gestählte Infanteristen erhielten.
Vom ersten Tage an hat der Feldzug gegen den Bolschewismus
das Regiment hart mitgenommen , Gefecht auf Gefecht . Kampf
auf Kampf , aber auch Sieg auf Sieg folgte . Von denen, die seit
Beginn des Feldzuges gegen die Sowjets bei der Truppe sind,
hat keiner weniger als 28 Sturmangriffe mit¬
gemacht.

Mit blutigsten Kämpfen gegen Tataren und Kirgisen began»
der Feldzug . Ostrow — Porchow — Dno — Satraja Rusfa, das
sind die Namen , die mit der Geschichte des Regiments verbun¬
den sind . Aufrollen der feindlichen Linie von der Flanke her^
Einbruch in die Dörfer und Städte des Gegners von der anr
wenigsten erwarteten Seite , das wurde sehr bald die Kampftaktik
des Regiments . Besonders hart war der Kampf um Satraja
Russa, unzählig die schneidigen Einzelleistungen , die immer
wieder von diesem oder jenem Bataillonskommandeur , Kom¬
paniechef oder Zugführer gefordert wurden.

Dann hieß es : Ein paar Tage Ruhe . Aber die feindliche Artil
lerie ließ nichts aus dieser Atempause werden . Eines Tages ka
der neue Angriffsbefehl : „Morgen früh um 1-80 Uhr wird
Wolchow überschritten !"

»

Der Uebergang erfolgte der Ueberraschung wegen ohne Ar -,
lille .rievorbereitung. Die drei Bataillone kamen ziem- j
lich glatt herüber , während Leim Nachbarregiment einige Floh »,
sacke der Pioniere zerschossen wurden . Beinahe gab es einen uu-
erwarteten „Zwischenfall" , weil nämlich die Sowjets zu gleiche«
Zeit ebenfalls einen Uebergang eiines stärkeren Stoßtrupps «Ms
wenige hundert Meter abwärts der Uebersetzstelle des Regiments
erzwingen wollten . Aber die zur Sicherung zurückgebliebene M»i
schinengewehrgruppe bemerkte das feindliche Vorhaben und scho»
den Stoßtrupp zusammen, während die eigenen Leute jeuWH
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bereits zum Sturmangriff aus eine Kaserne ansetz¬
ten . Von drei Seiten wurde die Kaserne , die ringsum stark ver¬
mint war , gefaßt ; und wieder war es das erste Bataillon , das
wie ein Sturmbock anrannte und, die Bolschewisten aushob.
Dann aber setzte feindliches Artilleriefeuer ein, unterstützt von
bolschewistischen Fliegern mit Bordwaffen und kleinen heim¬
tückischen Splitterbomben.

Weiter ging der Vorstoß, immer weiter ostwärts , auf die näch¬
sten Feldstellungen zu . Plötzlich am Waldrand eine Kette
schwerer Bunker, geschickt getarnt , kaum die Scharten z«
erkennen. Wieder ein Flankenangriff . Und wieder mußten di«
Sowjets räumen.

Am nächsten Morgen begannen drei Tage schwerste«
Waldkampfes. Nur einen einzigen schmalen Knüppeldamm
gab es durch den Sumpfwald . Nicht nur er, sondern auch das
Gelände beiderseits dieser „Straße " ist bis zu 300 Meter breit
vermint. Aber unsere Landser haben einen Blick für di«
sowjetischen Minen bekommen. Zudem sind die Jnfanteriepio-
niere immer mit vorn . 1800 Minen und 20 Dynamitladunge«
räumen sie in diesen Tagen aus dem Wege!

Immer wieder ist die Verteidigung der Sowjets bis M«
deutschen Sturmangriff zähe, verbissen, oft tollkühn . Mehrfach
sprengt er den Knüppeldamm 200—300 Meter vor der deutsche«
Jnfanteriespitze in die Luft . Jeden Abend und jeden Morgen
sucht er durch verbissene Gegenangriffe den weitere«
deutschen Vormarsch aufzuhalten.

Immer wieder trifft man auf neue Methoden des Gegners;
plötzlich fallen aus hohen Baumen Masten von Handgranaten auf
die Infanteristen , aber auch die Baumschützen werden herunber»
geholt . Dann wieder setzt der Gegner zusammengefaßtes Granat¬
werferfeuer auf eine Strecke des Knüppeldammes , dann wieder
bellen einzelne MGs . aus dem Stangenholz seitlich des Wege»
auf und hämmern in den Rücken der vorgehenden Infanterie.
Immer wieder kämpfen die Bolschewisten ohne jede Rücksicht auf
eigene Verluste . Nach acht Tagen ist der schier unendliche Wald
durchkämpft. Am Morgen des neunten Tages dringen die deut¬
schen Spähtrupps vor bis zum Waldrand , von wo aus sich eine
Ebene dehnt bis zur Stadt . M . ist erreicht ! Aber noch nicht
erobert.

Eine kurze Atempause , bis die schweren Waffen , vor allem dir
Artillerie , heran sind . Der Westrand der Stadt ist stark befestigt,
das Gelände ist unerhört vermint . Das Regiment hat schon eine
gewaltige Leistung hinter sich, aber der letzte Stoß muß ge¬
tingen ! Ein weit ausholendes Ilmfassungsmanöver , bei dem ein
Bataillon vor dem Sturmangriff einen Marsch von 12 Kilo¬
metern durch unwegsames , dennoch vermintes Sumpfgelände M
machen hatte , gelang . Dann setzt wiederum das erste Bataillon,
der „Sturmbock des Regiments "

, zum Stoß an.
Mitten im Angriff überfielen die Sowjets den noch im Walde,

kaum drei Kilometer vor der Stadt liegenden Regimentsgefechts¬
stand. Jeder griff dort zur Waffe , blutig wurde der lleberfall
abgeschlagen, aber der Regimentskommandeur war durch Hals-
schuß schwer verwundet . Sein Ordonnanzoffizier führte das Ge¬
fecht in seinem Sinne weiter . Und am Abend war nach hartem
Häuserkampf M . in deutscher Hand.

Der nächste Tag galt dem weiteren Zurückdrängeu des Fein¬
des, dem Sichern des Ortes . Zäh hatte der Gegner den Ort ver¬
teidigt , hinter Zäunen , in Gärten , um Häuser hatte er seine
Feldstellungen gebaut . Durch den vorgetäuschten Frontalangriff,
die geschickte überraschende Umfassung und den dann plötzlich von
drei Seiten erfolgenden , trotz der vorangegangenen Tage un¬
unterbrochener Gefechte mit unerhörtem Schneid geführten An¬
griff unserer Infanteristen wurde der Gegner so zermürbt , daß
Wgar eine größere Anzahl Gefangene gemacht werden konnte.

DieEefallenen wurden um ihren Kommandeur in die fremde
Erde gebettet . Sie gaben ihr Leben für einen großen Erfolg . Ein
wichtiger Ort war in deutscher Hand , Ausgangspunkt für neue
Operationen . Drei volle bolschewistische Regimenter wurden zer¬
sprengt , 3700 Gefangene gemacht — mindestens das Doppelte
«erlor der Gegner an Toten — , 1524 Bunker wurden nieder¬
gekämpft . Voll Stolz nahmen die Infanteristen die Anerkennung
hin , die die Führung dem Regiment zollte. Der Divisionskom¬
mandeur , der zu den wenigen Männern , die bei der Beisetzung
Ihres Kommandeurs von der Sicherung des Ortes abkömmlich
waren , Worte höchster Anerkennung sprach , verlieh dem Infan¬
terieregiment für seine heldenmütigen Leistungen eine große
Zahl weiterer Auszeichnungen.

Neue Ritterkreuz -Verleihungen
DNB . Berlin , 12. Dez . Der Führer und Oberste Befehlshaber

Der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres , Generalfeldmarschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz» es Eisernen Kreuzes an : Generalleutnant Pfeffer, Kom-
rnandeur einer Infanterie -Division ; Generalleutnant vo»
B o e ck m a n n , Kommandeur einer Infanterie -Division ; Ge¬
neralmajor Berthold, Kommandeur einer Infanterie -Divi¬
sion ; Oberst Jaschke, Kommandeur eines Infanterie -Regi¬
ments ; Oberleutnant Mondabon, Bataillonsführer in einem
Schützen -Regiment ; Feldmarschall -Leutnant Vitez Miklos,
Kommandeur des königlich ungarischen Schnellkorps. >

Kleine Nachrichten aus Msr Wett
Die großen Kundgebungen der studentischen Jugend in

Italien für Deutschland und Japan haben sich auch am Frei¬
tag in verschiedenen norditalienischen Städten wiederholt.
Eines der Hauptziele der langen, wohldiszipliniertsn Ko¬
lonnen war das deutsche Generalkonsulat in Mailand , wo
die Studenten unter Absingen vaterländischer Lieder rmmer
wieder in Hochrufe auf den Führer und den Duce, aus
Deutschland und die Achse und den Dreimächtepakt aus¬
brachen.

Unter polizeiliche Ueberwachung gestellt . Als Gegenmaß¬
nahme zu der Verhaftung einer großen Anzahl deutscher
und italienischer Pressevertreter in den Vereinigten Staa¬
ten hat Italien am Donnerstag die in Rom tätigen USA .-
Journalisten unter polizeiliche Ueberwachung gestellt und
teilweise iy polizeilichen Gewahrsam genommen.

Britische Korvette „Windflower" versenkt. Bei einem An¬
griff auf einen britischen Geleitzug wurde , wie der kana¬
dische Marineminister am 10. Dezember bekanntgab , di«
Korvette „Windflower" versenkt. 23 Vesatzungsmitglieder
des versenkten Schiffes sind ums Leben gekommen . Es han¬
delt sich bei der versenkten „Windflower" um ein erst in
diesem Kriege in Dienst gestelltes Schiff.

Britischer General abgesetzt. Wie Reuter amtlich mitteilt,
wurde der Oberkommandierende der britischen Streitkräft«
W Libyen-Feldzug, Sir Allan Cunningham. vo« General

LLgeszetruntz

Auchinleck , dem Oberbefehlshaber im Mittleren Osten , sei¬
nes Postens enthoben und durch Generalmajor N . H . Ritchis
ersetzt.

USA .-Einladung an die 21 amerikanischen Staaten . Wie
aus Washington gemeldet wird , hat die Regierung der
Vereinigten Staaten in einer Note eine Konferenz der
Außenminister der 21 amerikanischen Staaten beantragt.
Die Konferenz soll in der ersten Januarwoche in Rio Le
Janeiro stattfinden.

Drei Hunderttausender auf die Losnummer 4243 . In der
Ziehung der dritten Klasse der 6. Deutschen Reichslotterie
fielen drei Gewinne von je 100 000 RM . auf die Nummer
4243 . Die Nummer wird in allen drei Abteilungen in Achtel¬
teiluna ausaeaeben

Norwegischer Motortanker versenkt. Der im Solde Eng¬
lands fahrende norwegische Motortanker „Ferm" ging nach
Osloer Pressemeldungen verloren. Es handelt sich um ein
modernes , im Jahre 1933 gebautes Tankschiff, das 6593
BRT . groß yiar . Wie aus einem nach Norwegen gelangten
Telegramm der Besatzung hervorgeht , find Menschenleben
licht zu beklaaen.

Erleichterte Zinssenkung
Erfassung aller kündbaren Pfandbriefe

Eine soeben ergangene „Verordnung über das Verfahren
beim Umtausch von Schuldverschreibungen der Kreditinstitute
vom 8 . 12. 41" hat den Zweck, die zahlreichen Kosten und Arbei¬
te ) zu vermeiden , die sich beim „Rollen " der Zinssenkung aus
diesem Gebiete , namentlich also bei den Pfandbriefen , ergeben
hätten . Ausdrücklich sei vorausbemerkt , daß die Rechte der In¬
haber der Obligationen unangetastet bleiben . Grundsätzlich än¬
dert sich nichts, nur eine technische Vereinfachung tritt ein . Der
Zinssenkung sind nur die bereits kündbaren oder bis zum
1 . 4 . 42 kündbar werdenden Papiere ausgesetzt. Es handelt sich
jetzt um einen Betrag von schätzungsweise über 7 Milliarden.
Bei einer so großen Zinssenkung wären zahlreiche Arbeiten da¬
durch entstanden , daß die gekündigten und umzutauschenden Obli¬
gationen bei den Kreditinstituten eingereicht untz wieder aus¬
gegeben werden mühten . Diese überflüssige Arbeit soll verhindert
werden.

Erfaßt werden von der gesetzlichen Konversionserleichterung
fast alle Eoldmarkschuldverschreibungen der Kreditinstitute , da
diese mit wenigen Ausnahmen kündbar sind , ferner alle Teile
der Reichsmark- Emissionen, die bis 1 . April 1942 kündbar wer¬
den. Darunter fallen auch die Schuldverschreibungen der Ren¬
tenbank -Kreditanstalt , die noch nicht auf 4 Prozent gesenkten
Kommunal -Obligationen , alle Arten Rentenbriefe , Kreditbriefe,
die Landeskultur -Kreditbriefe der RKA ., die bayerischen Lan-
deskultur -Rcntenbriefe , die Schiffspfandbriefe usw . mit einem
Gesamtbetrag von etwa 9,2 Milliarden , wovon aber 1,6 Milliar¬
den unkündbar sind . Bei den 4 )4proz . Schuldverschreibungen , die
aus den 5 )4proz . Liquidations - Schuldverschreibungen heroorge
gangen sind ' dürfte der größte Teil noch unkündbar sein . Nicht
einigeschlossen sind die Anleihen der Jndustriebank . Für diese
kündbaren Papiere werden die Institute die Zinsherabsetzung
auf 4 Prozent anbieten . Das Angebot gilt als angenommen
durch Stillschweigen . Die Zinsänderung wird auf de« Schuld¬
verschreibungen nicht vermerkt. Man setzt voraus , daß die
Besitzer die Konversion annehmen . Wer aber die Bareinlösung
verlangen sollte, mutz die Stücke bis zum 31. Januar 1942 ein¬
reichen und die Barablösung schriftlich beantragen . Die Besitzer
werden einen solchen Schritt aber nicht tun , weil die Einlösung
zu 100 Prozent erfolgt , wogegen die zum Umtausch angeborenen
4prozentigen Stücke weit über dem Parikurs mit 102 )4 , mög¬
licherweise sogar mit 103 )4 verkauft werden können.

Die Herabsetzung der Zinsen wird ab 1 . April 1942
einheitlich angeboten , ungeachtet der verschiedenartigen Zinster¬
mine . Die Erleichterungsverordnung findet auch Anwendung
auf später kündbare Obligationen , und zwar vom Eintritt der
Kündbarkeit ab . Die Kreditinstitute haben die durch die Kon¬
version erzielte Zinsersparnis nach Anweisung der Aufsichts¬
behörde weiterzugeben auf die Hypotheken und Darlehen . Hier
dürfte die Zinssenkung ab Mitte 1942 Platz greifen . Da auch
die im Besitz der Versicherungs- Unternehmen befindlichen Hypo¬
theken im Zins gesenkt werden , dürfte sich der Zinsfuß für
Hypotheken allgemein auf 4 )4 Prozent ermäßigen . Anträge und
Anfragen der Hypothekenschuldner sind zwecklos.

Aktienmeldspflicht steht 5evor
Im Reichsgesetzblatt vom 10. Dezember ist nunmehr dieVer-

ordnung über den Aktienbesitz , die der Reichswirtschaftsministei
bereits Ende September ankündigte , veröffentlicht worden . In
dieser Verordnung wird der Neichswirtschaftsminister ermäch¬
tigt , eine Pflicht zur Meldung der nach Kriegs¬
beginn gekauften Aktien , Kuxe und Kolonial¬
anteile anzuordnen und darüber hinaus gegebenenfalls
auch Vorschriften über die Verwertung gemeldeter Wertpapiere
und die Verwendung der aus solchen Verkäufen erzielten Erlöse
zu erlassen.

Di Reichsregierung hat sich zu derartigen Maßnahmen ar«
Wertpapiermarkt genötigt gesehen , nachdem häufige Warnungen
gegen die ungehemmten Käufe von Aktien unbeachtet geblieben
find . Es müssen nunmehr schärfere Maßnahmen zur Verhinde¬
rung unberechtigter weiterer Steigerungen der Aktienkurse ge¬
troffen werden , um eine falsche Bewertung eines bedeutenden
Teiles des deutschen Volksvermögens zu verhindern . Der Er¬
mächtigungsverordnung wird daher in Kürze eine Verordnung
folgen, in der die Anmeldung der nach Beginn des Krieges er¬
worbenen Aktien vorgeschrieben wird . Die Meldepflicht wird sich
zunächst auf einen Kreis von Käufern größerer Beträge beschrän¬
ken . Auf Grund der eingehenden Meldungsergebnisse wird, als¬
dann zu prüfen sein , ob und in welchem Umfang von der Mög¬
lichkeit eines Abrufs dieser Werte Gebrauch gemacht werden soll.
Eine Wiederkehr der unerwünschten Kurssteigerungen der ver-
zangenen Monate wird hierdurch verhindert werden können.
Oie jetzt getroffenen und angekündigten Maßnahmen richten sich
«icht gegen die Börse oder Aktie als solche oder die solide Ver¬
mögensanlage in Aktienwerten . Sie sind vielmehr lediglich ein
llusdruck des Willens der Reichsregierung , die unerwünschten
Kurssteigerungen der vergangenen Monate für die Zukunft zu
unterbinden.

Versicherung senkt Hypotheken;««»
Mit Zustimmung des Reichswirtschaftsminiisters haben sich

»re Verficherungsunternehmen entschlossen , den Zinssatz für ihre
auf Wohngrundbesitz ausgeliehenen Hypotheken und den Zins¬
satz für ihre Schuldscheindarlehenan Körperschaften des öffentlichen
Rechts auf 4 ' /2 Prozent zu senken . Als Termin für die Senkung
ist in der Regel der 1 . Juli 1942 in Aussicht genommen.

Aus Stadt und Land
Aliensteig , den 13 . Dezember 1S4l

Verdunkelung »»«» ! 13. Dezember von 17.23 bl» S.1L

Ein Feldpostbrief
Im Felde, Okt . 1941.

Meine lieben Altensteiger Landsleute!
Wieder einmal ist es Sonntag — für uns Frontsoldaten ein

Tag wie jeder andere, begleitet vom Auftrag am Feind zu bleiben —
ihn zu vernichten.

Düster und regenschwer hängen die Wolken über dem weiten,
trostlosen Land , dessen satanische Machthaber den unsterblichen
Wert des deutschen Soldaten kennenlernen, besten Bewohner be¬
freit werden aus der seelenlosen , mechanisierten , jüdischen Zerskörungs-
ideologie der Bolschewisten.

Wir stehen am Waldesrand auf unseren Fahrzeugen aufgesesten,
wo wir die Nacht verbrachtenund warten auf den weiteren Marsch¬
befehl in Richtung Moskau.

Nebenan stimmen die Kameraden im Summton Lieder an , die
dem Heimwehgefühl, aber auch der männlichen Einsatzbereitschaft
Ausdruck verleihen . Unsere Gedanken sind im Augenblick der kur¬
zen Kampfpause dort , wo frohes Kinderlachen den Sonntag ein¬
läutet, zuhause bei unseren Lieben , in der Gemeinschaft unseres
Volkes , bei der Arbeit für die Bewegung , im Zurllckerinnern an
den Beginn des Kampfes , der Voraussetzung für die Freiheit war.

Umgeben von der stets lauernden Gefahr , im Messen der Kräfte,
im Kampfe zwischen Leben und Tod , erhält alles eine ganz andere
Wertung . Die im Eisenhagel vollzogene innere Läuterung verleiht
der Haltung des Kämpfers den Stempel des Unbesiegbaren.

„Wer leben will , der Kämpfe also , und wer nicht Kämpfen will
auf dieser Welt des ewigen Ringens , verdient das Leben nicht " —
so lehrte es uns der Führer , so lautet das unabänderliche Gesetz
zur Erhaltung unserer Art.

Immer , wenn das Grauen der Kampfhandlungen allzu bitter
wird , dann steht der große Seher, steht die Familie im Strahlen¬
glanz des Lebens vor uns , erhebt sich unser deutsches Volk und
das Wort „ Heimat" leuchtet auf dem Wege des Glückes in
eine noch schönere Zukunft.

Was bedeuten schon Strapazen und Entbehrungen für den Ein¬
zelnen im Rahmen des großen Befreiungswerkes?

Die großartige Planung des Führers und unser selbstverständ¬
licher Einsatzwille sichert den Sieg, das allein ist das Entscheidende.

Möge auch die Heimat gerne , ja freudig, jedes Opfer und jede
Entbehrung auf sich nehmen . Sind wir dankbar der Gnade des
Schicksals, das uns kämpfend und schauend das gewaltige Ge¬
schehen unserer Zeit erleben läßt!

, Heilgruß und Handschlag ! Euer Karl Steeb jr.

Sofortige Meldepflicht für USA . -Staatsaugehörige
im Großdeutschen Reich

Der Reichsminister des Innern teilt mit : Auf Grund der Ver¬
ordnung über die Behandlung von Ausländern vom 5 . 9. 1939
werden alle sich im Gebiet des Großdeutfchen Reiches aushalten¬
den über 15 Jahre alten Staatsangehörigen der Vereinigten
Staaten von Amerika aufgefordert, sich innerhalb 24 Stunden
bei der nächsten Ortspolizeibehörde persönlich zu melden . Inner¬
halb derselben Frist sind alle unter 15 Jahre allen amerikanischen
Staatsangehörigen durch ihren gesetzlichen Vertreter der für den
Aufenthaltsort zuständigen Kreispolizeibehörde schriftlich oder
mündlich anzumelden.

Der gleichen persönlichen und schriftlichen Meldepflicht unter¬
liegen auch Staatenlose , die vor dem Eintritt der Staatenlosigkeit
zuletzt die Staatsangehörigkeit der USA . besessen haben, und solche
Personen , bei denen cs zweifelhaft ist, ob sie diese Staatsange¬
hörigkeit besitzen.

Sonntagsladenöffnung . Am morgigen Sonntag sind die Läden
(ausgenommen Lebens- und Genußmittelgeschäfte ) von 13 Uhr bis
17 Uhr geöffnet . Die Läden sind lt. Bekanntmachung des Land¬
rats verpflichtet , während dieser

^
Zeit offenzuhalten.

* Reichssonderzuschuß für Kleinrentner . Auch in diesem Iah«
erhalten Kleinrentner , denen der laufende Reichszuschuß gewährt
wird , nach einem Erlaß des Reichsarbeitsministers im Dezem¬
ber einen einmaligen Sonderzuschuß aus Reichsmitteln nach den«
jelben Grundsätzen wie im vorigen Jahre . Die Zahlung des
Sonderzuschusses ist von den Vezirksfürsorgeverbänden zum Teil
schon .mit den Bezügen für Dezember vorgenommen worden . El»
Antrag ist für die Zahlung nicht erforderlich.

Die „Grüner Baum ' -Lichtspiele zeigen heute Samstag und
morgen Sonntag den Film „ Stärker als kie Liebe "

. Ein spannungs¬
reiches Schicksal einer ostpreußischen Försterfamilie nach dem

Roman des unvergeßlichen Erzählers Richard Skowronnek . Die
einsamkeitsechte Landschaft bietet einen wundervollen Hintergrund
für menschliche Geschehnisse von tragischer Tiefe. Die Liebe zur
heiligen Ordnung , läßt die Menschen dieser packenden Handlung
lebenssicher und reifer werden, befreit sie von der äußeren und
inneren Unruhe ihres dramatischen Schicksals.

nsg Stuttgart . (Versammlungswelle abgesagt . )
Die Eauleitung der NSDAP , teilt mit : Die für die nächsten
Tage anberaumte Versammlungswelle der NSDAP , im Gau
Württemberg - Ho henzollern fällt mit Rücksicht aus
die politischen Ereignisse aus . Auch? die großen Kundgebungen,
bei denen Gauleiter Reichsstatthalter Murr sprechen sollte , fin¬
den nicht statt.

Bietigheim . (Scheuendes Pferd .) In der Adolf- Hiü r-
>straße scheute mittags ein Pferd und ging mit dem Wage»
durch . Dabei riß es vor einem Geschäftshaus einen Kinderwagen
um , in dem ein einjähriges Kind lag . Der Kinderwagen wurde
vom Fuhrwerk mitgeschleift. Kurz darauf wurde ein ältecer
Mann von dem Fuhrwerk erfaßt und am Kopf und an den Fügen
verletzt. Auch der Fuhrmann , der das Pferd zum Stehen bri : ; -?n
wollte , stürzte, wurde mitgeschleift und verletzt. Das Kind , . as
sestgeschnallt worden war , konnte fast unverlgt^ geborgen we n

Hermentingen , Kr . Sigmartngcn . ( Vom Baugerüst ge¬
stürzt . ) Auf einem Bauplatz in Eammertingen stürzte der in
Hermentingen wohnhafte Maurer Schneider vom Gerüst und
blieb besinnungslos liegen . Mit schweren Verletzungen und inne¬
ren Quetschungen mußte der Verunglückte ins Landeskrankenhau»
eingeliefert werden.

Rothenburg ob der Tauber . (Kind überfahren .) Als >as
schwerbeladene Kohlenfuhrwerk einer Kohlenhandlung in das
Schmidtgäßchen einbog , lief das 4jährige Töchterchen Gisela de»
Schneidermeister» Brunner , der zur Zeit im Felde stehtj t« das
Fuhrwerk hinein . Dabei wurde das Kind überfahre » und so schw«r
verletzt, daß der Tod auf der Stelle eintrat.



Seit - 4 Nr . 29?

Ul

bb ; - b
1

'
l' t

-- . . v
- j > ^

Offeuiurg . (Bestrafte Niedertracht .) Der 39jährige
verheiratete Heinrich Bayer , der in Hofweier ansässig ist und
»ach Ofsenburg zur Arbeit ging , belästigte in unsittlicher Absicht
die Frau eines im Felde stehenden Arbeitskameraden . Er erhielt
von der Strafkammer des Landgerichts Offenburg Jahre
Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverlust.

Bad Dürrheim . (FluchtausdemLeüen .) In einer Woh¬
nung wurde ein Mädchen, dessen Mutter vor einiger Zeit gestor¬
ben ist, gasvergistet tot ausgefunden. Die Lebensmüde war etwa
39 Jahre alt und stand vor ihrer Heirat.

Stei » b . Pforzheim (8 2 j ä h r i g e r ertrunken .) In der
Nacht zum Dienstag stürzte der 82jährige Schmied Karl Kopp
in den Kämpfelbach und ertrank.

Strahburg . (Durch Handgranate getötet .) Zwei Ar¬
beiter waren in der Nähe von Stragburg in der ehemaligen
Maginot -Linie mit Aufräumungsarbeiten beschäftigt. Dabei stie¬
ben sie auf eine Handgranate , dis explodierte und den 26jährigen
Julius .Wenck aus Saasenheim so schwer verletzte, daß er auf
dem Wege ins Straßburger Bürgerspital verstarb . Der zweite
Arbeiter erlitt ebenfalls schwere Verletzungen.

Wohltätige Wirkung der Luftalarme
Am Tage vor Weihnachten l916 kehrte die zwanzigjährige

Norwegerin Agnes Djurfen, die Tochter eines reichen Reeders in
Bergen, von einem langen Schiausflug nach Hause zurück und
klagte über schwere Kopfschmerzen und eine furchtbare Schwäche,

die ihr jede Bewegung schwer und schmerzhaft machte . Eie wurde
zu Bett gebracht und verfiel in ein heftiges Fieber . Ein Anfall
von Gehirnentzündung hatte das sehr schöne junge Mädchen er¬
griffen , und sie schwebte wochenlang zwischen Leben und Tod.
Nach monatelanger Krankheit genas sie wieder , aber sie wurde
nicht völlig wieder gesund , vielmehr zwang sie eine Lähmung der
unteren Gliedmaßen, im Bett zu bleiben . 25 Jahre mußte sie
darin ausharren , abgesehen von den kurzen Zeiten , in denen sie
sich auf einem Rollstuhl in den väterlichen Garten fahren ließ.

So weit hat ihre Geschichte nichts Außergewöhnliches. Aber als
im vorigen Jahre die ersten Luftalarme kamen, wurde das Fräu¬
lein , dessen Eltern inzwischen gestorben waren , von einer schreck¬
lichen Nervosität ergriffen , während es bis dahin sein trauriges
Schicksal mit bewundernswerter Geduld ertragen hatte. Der Ge¬
danke, daß eine Bombe das Haus treffen könnte, bevor ihre
Dienerschaft sie in Sicherheit gebracht hätte, erschreckte die Kranke
so , daß sie Anfälle bekam , die immer häufiger wurden . Zu gleicher
Zeit machte sich jedoch eine geradezu wunderbare Besserung ihres
Gesundheitszustandes bemerkbar. Sie erklärte, daß ein seltsames
Kribbeln durch ihre Beine liefe. Als vor einigen ' Monaten ein
schwerer englischer Luftangriff erfolgte , erhob sich plötzlich die Ge¬
lähmte ohne jede Hilfe und machte einige Schritte . Der Hausarzt
half mit einer elektrischen Kur nach , und in den letzten Tagen
konnten die Zeitungen in Bergen die Nachricht bringen, daß Ag¬
nes Djursen von ihrer 25 Jahre dauernden Lähmung so vollstän¬
dig geheilt ist, daß sie sich , wenn auch mit einiger Mäßigung,
wieder dem Schisport widmen kann.

Handel und Verkehr
Calw , 11 . Dez . (Vieh- und Schweinemarkt .) Dem gestrigen

Calwer Vieh- und Schweinemarkt waren insgesamt 43 St . Rind¬
vieh zugeführt. Darunter befanden sich 18 Kühe, 8 Kalbinnen , 14
Iungrinder und 4 Stiere . Bezahlt wurden für Kühe 280 — 630
RM , für Kalbinnen 550—710 RM , für Rinder 175—380 RM.
je pro Stück . Verkauft wurden etwa 22 Stück Rindvieh . - Auf
dem Schweinemarkt waren 10 Stück Läufer und 228 Milchschweine.
Bezahlt wurden für Läufer 95—130 RM , für Milchschweine 33
bis 80 RM je das Paar . Auf dem Schweinemarkt wurde etwa
die Hälfte der Tiere verkauft.

Stuttgarter Börse vom 12 . Dez . Am Einheitsmarkt gliche"

Gestorben
Pfrondorf: Andreas Nestle , Gemeindepfleger i . R ., 80 I.
Lalw: Wilhelm Engelhardt , Zugführer , 66 3.
Wildbad: Fritz Müller , Sohn der Sofie M iller Wwe ., 22 F.
Eb Hausen: Karl Walz , 293 ., Sohn des Straßenwart a . D.

Walz.
Wildberg: Luise Friedrich , geb. Steimle , 64 3.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lank z . Zt . bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten 3nhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck : BuchdruckereiDieter Lauk , Altensteig . Z . Zt . Preis ! . 3 gültig

Geheime Kräfte in - er Nacht?
Warum wollen Sie nicht die Nacht zu Ihrer
Helferin machen ? Während Sic schlafen,
kann die Nacht für Sie arbeiten . Heim¬
liche Kräfte können beim Waschen für Sie
wirken . Schon nachts kann sich viel Schmutz
in der Wäsche lockern. Viele Frauen wissen
das nicht . Sie weichen erst am frühen Mor¬
gen ein , rubbeln und bürsten die Wäsche
und waschen auch noch mit Waschpulver vor.

Diese Arbeit und dieses Waschpulver hilft
die Nacht IHOen sparen. Das kurze Ein¬
weichen genügt nämlich nicht , um den
Schmutz gründlich zu lockern. Deshalb ist
es wichtig , daß die Wäsche die ganze
Nacht über in der Einweichlösung liegt. Je
gründlicherund je länger eingeweicht wird,
um so besser quillt die Eewebefaser auf.
Dadurch zerspringt die Schmuhkruste, und
der größte Teil des Schmutzes löst sich aus
der Wäsche. Das Gewebe wird dabei weit¬
gehend geschont.

Man soll auch die Wäsche niemals gleich aus,
dem Einweichwasser in den Waschkessel tun»
Spülen Sie sie erst in klarem Wasser au»,
damit der noch lose daran hängende Schmus
sich entfernt ! Je besser gespült wird, um s» !
weniger Waschpulver brauchen Sie zum
Klarwaschen.

Nach so gründlichem Einweichen genügt es>
übrigens, die Wäsche langsam zum Kochet»,
zu bringen und sie dann etwa IS Minuten
ziehen zu lassen.

Simmersfeld , 13 . Dez . 1941

Todes -Anzeige
Mein lieber Mann , unser treubesorgter,

herzensguterPater , Bruder und Großvater

Johann Hanselmann
Postrgent a . D

ist im Alter von 8N >i 3ahren nach schwerer
mit Geduld ertragener Krankheit von uns
gegangen.

3n tiefer Trauer : _
Christine Hanfelmrnn geb R -ntschler

die Kinder:
IohannaWaidelich m . Gatt ., Simmersseld
Karl Ha selmann mit Frau „
Fritz Hanselmaanm . Frau DetroitAmerika
Jakob H -nselmann ., „ „
ErastHaas lman ' mit Frau , Simmersfeld

und 12 Enkelkinder.

Beerdigung Montag 14 ) Uhr.

Walddorf , 10 . Dez . 1941

Danksagung
Anläßlich des Heldentodes

unseres lieben, unvergeßlichen Sohnes
und Bruders Unteroffizier Erwin
Walz dursten wir überaus viel Liebe
und herzliche Anteilnahme erfahren,
wofür wir hiermitinnigsten Dank sagen
möchten . Besonders danken wir dem
Herrn Pfarrer für seine tröstende Worte,
dem Leichenchor für seinen erhebenden
Gesang, den Altersgenossinnen für die
schöne Kranzspendeund allen von nah
und fern die durch Teilnahme ',am
Trauergottesdienst ihr Mitfühlen an
unserem schweren Verlust bekundeten.

Familie Karl Walz zum „ Adler " .

Enzklöfterle, 12 . Dez . 1941

Danksagung
Für die zum Heimgang meiner

lieben Frau und unserer unvergeß¬
lichen Mutter

Frau Agathe Frey
geb . Rentschler

erwieseneTeilnahme und für die Kranz¬
spenden , sagen wir herzlichen Dank.

Gottlob Frey , Hetschelhof
mit Kindern.

> 1
Ueberberg, 13 . Dez . l94i
Todes -Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, unseren lieben, unvergeßlichen
Vater , Großvater, Bruder , Schwager
und Onkel
Jakob Morhard Bäcker
nach kurzer schwerer Krankheit im
Alter von 78 Jahren/heimzuholen.

In tiefer Trauer:
Die Geschwister Morhard

mit Angehörigen.
Beerdigung : Montag 14 30 Uhr.

Altensteig

findet am kommendenMontag von 9— 12 Uhr und von
14—18 Uhr statt . Stadtpflege.

Schernbach
Verkaufe einen gut gewöhn¬

ten, 10 Ztr. schweren

Zug-
Stier

Ludwig Walz

Zu vertauschen
ein fettes Schwein
gegen einPaar stärkereLäufer

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Setze eine junge, fehlerfreie

l em Verkauf aus
Ehr . Walz , Egenhausen

„Ü i e 0 t 0 a" , sltbevskr't sexensoimsssen
Preis Pkt 2.90 . la allen ^ potliekea

Aer mit
wLOyeldsttsr VLiivrsttgkeU ru Nurdst . weiö seit ISQFEui dervor-
rsyentZe von
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Kerlen
211 seNstren , besonders aber in der
ksutlyso Teil , wo es msirctuns!
schwierig ist. eine ru er-
ystterv. trotrdem tZNÜcd nocti lau¬
sende dsvon dis Lr^euIUNgsststteIn unveränderter60te und Wirkung

Taschenkalender
Terminkalender

empfiehlt die
Buchhandlung Lauk

Ibre Verrvsbiung geben
deksrn i
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in großer ?iu8ivslil Srnpfisklt

lkr . kmglmä jr.

Schönes

M »
'

von guier Milchleistung ab-
stammend, verkauft

Waidelich, Edelweiler

Grömbach
Verkaufe eine 39 Wochen

trächtige

3ohs . Kübler , Landwirt

100 ccm , gebraucht , noch
gut erhalten, preiswert zu
verkaufen. Kirchstr . 631

Kirchliche Nachrichten
3 . Advent , 9 Uhr Christenlehre,
10 Uhr Predigt , 11V« Uhr
Kinderkirche . Altenmittag ver-
schoben .Mittwoch 5 UhrKriegs¬
betslunde.

Melhodistengemeiude
Sonntag */,l0 und 17 Uhr
Predigtgottesdienste ; 11 Uhr
Sonntagsschule . Mittwoch 20
Uhr Bibel- und Gebeistunde
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